
Siebenzehnte Scene.

Prater . Soldaten . Volk durcheinander.

Erster Bürger : Wie , nicht zusammenstehn?
Zweiter Bürger : Dann sitzen, (setzensich .)
Erster Bürger : Sonst Waffengewalt ! Gegen

friedliche Bürger!
Zweiter Bürger : Können 's uns die an der

Nase ansehn , daß wir nicht mitgefochten haben?
Dritter Bürger : Pst ! es wird noch alles gut,

wenn der Kaiser wieder da ist.
Erster Bürger : Erst muß er kommen ! Hm,

Waffen abliefern!
Zweiter Bürger : Bei Leib und Lebensstrafe!
Dritter Bürger : Heut ist Einer erschossen , der

einen Säbel versteckt hatte.
Zweiter Bürger : Jesus Maria , ich Hab ' noch

einen Bratspieß zu Haus.
Erster Bürger : Hort mit , wenn dir dein Leben

lieb ist.
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Dritter Bürger : Jst 's wahr , daß so viel Flin¬
ten begraben worden sind ? '

Erster Bürger : Pst , wer davon was weiß , wird

selbst begraben.
Zweiter Bürger : Werden ihre Herren schon

wiederfinden , wenn 's Zeit ist.

Erster Bürger : Zeit ist ! Die Herren sind ja
kaum herein . Seid ihr 's schon müd ? Habt sie doch
selbst gewünscht.

Dritter Bürger : Um die andern los zu werden.

Erster Bürger : Die nahmen doch gegen einen

Schein , die setzt aber nehmen ohne weiters.

Zweiter Bürger : Mir silberne Löffel , Pathen-
geschenke für meine Kinder.

Erster Bürger : Mir einen Nock!
Dritter Bürger : Mir — Pst , Soldaten.

Erster Soldat : Morgen marschieren!
Zweiter Soldat : Heute lustig (trinken) .
Erster Soldat : Wird bald am Ende sein.
Dritter Soldat : Das Leben?
Erster Soldat : Der Krieg!
Zweiter Soldat : Meinst du!

Erster Soldat : Die laufen wie Hasen.
Zweiter Soldat : Schwer zu fangen dann!
Dritter Soldat singt:
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Mit Gott für Kaiser und Vaterland,
Den Säbel zur Seite , Musket in der Hand.
Geschossen , gehauen , geliebt und gezecht.
So ist das Soldatenleben uns recht!

Chor : bis . (ab) .

Erster Bürger : Fort sind die Galgenvögel.
Zn >eiter Bürger : Haben uns diesmal in Ruhe

gelassen. -
, m

Vierter Bürger : ( kommt) Hat auch Keiner von
euch etwas Rothes an sich?

Erster Bürger : Warum?
Vierter Bürger : Was Roth hat , wird arretirt.

Roth ist die Republik!
Erster Bürger : Ah so ! dann nimm deine Nase

in Acht. Du hast eine republikanische Nase!
Vierter Bürger : Ach Gott , was kann man dafür?
Erster Bürger : Können oder nicht . Das ist Be¬

lagerungszustand.
Dritter Bürger : Jesus Maria ! had ' ich doch

erst vor vier Wochen meiner Frau den neuen rvkhen
Shawl gekauft . Da ist's nun auch aus mit der Herr¬
lichkeit !

Zweiter Bürger: Wie ist das ? Belagerungs¬
zustand ! Ist die Belagerung nicht vorbei?

Erster Bürger: Ja , eigentlich vorbei . Aber der
Zustand geht erst an , wenn die Belagerung vorbei ist.
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Das ist so ein Ausnahmezustand , während dem ge¬

schehen kann , was sonst nicht geschieht. Wenn du

z. B . Einem den Hals umdrehen willst , wozu du kein

Recht hast , da verkündigst du den Zustand , herum mit

dem Hals , und das Ding hat Fayon und kein recht¬

schaffener Bürger findet was dabei zu denken . Es

hieße eigentlich besser Eroberungszustand.
Zweiter Bürger : Dem vom Frankfurter Par¬

lament haben sie' s so gemacht.
Dritter Bürger : Dem Blum ? Pst , das war

ein gefährlicher Mensch , ein Wühler , von dem ist

nicht gut reden.
Vierter Bürger : Hat immer rebellirt gegen Kai¬

ser und König.
Dritter Bürger : Fort ist er jetzt . Es gibt auch

noch mehr . Und dann Amnestie!
Vierter Bürger : Der gnädige Kaiser!

Erster Bürger : Habt ihr gestern die Fürsten ein-

ziehn sehn?
Zweiter Bürger : Prächtig ! Der Windischgrätz

ist doch ein großer General.
Erster Bürger : Fürst ist er , Fürst!
Vierter Bürger : Geht bald wieder fort!

Zweiter Bürger : Nach Ungarn . Die Rebellen

zum Teufel jagen . (Alle ab.)
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